Periphere Neuropathie
Nervenfasern ziehen bis in die Zehenspitzen und Fingerspitzen und übermitteln dem Gehirn, wie es dort ist, in welcher Stellung die Körperglieder stehen und geben vom Hirn wieder die Information an die Muskeln, um sich entsprechend zu verhalten. So genügt es mit dem Finger die heisse Herdplatte einen Augenblick zu berühren und der Finger wird unter dem Schmerzreiz auch schon zurückgezogen. Das ist die Funktionsweise der peripheren Nerven, die – wie die meisten Körperfunktionen – ihre Tätigkeit ohne unser Wissen und Verstehen ausführen.

Wenn diese Mechanismen jedoch nicht mehr reibungslos funktionieren, weil diese Nerven im Körper krank sind, fallen entsprechende Defizite auf und man spricht von einer peripheren Neuropathie. Diese äussern sich durch Missempfindungen und Schmerzen, häufig nachts, kalte Füsse, Fussbrennen oder Ameisenlaufen, Muskelschwäche und Muskelkrämpfe, Gangunsicherheit und Schwindel, Probleme mit Wasserlassen und Durchfälle, aber auch Durchblutungsstörungen. 
Häufige Ursachen für die oft symmetrische und gegen Hände und Füsse zunehmende Nervenstörung sind Diabetes, Vitamin B12-Mangel, Alkoholüberkonsum, gewisse Medikamente und Nierenfunktionsstörungen.

Falls möglich soll die Ursache behandelt werden. Für gestörte Schmerzfasern mit Schmerzen nützen normale Schmerzmittel leider oft sehr wenig. Dafür gibt es Medikamente gegen Epilepsie wie Lyrica oder Neurontin, die für diese Art Schmerzen die in steigernder Dosierung eingesetzt werden können.

